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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

kurz vor Weihnachten und dem 
Jahreswechsel präsentieren wir 
in einer neuen Ausgabe des gesis 
reports Neuigkeiten aus der viel-
fältigen GESIS-Welt.

Wir werfen einen Blick auf das 
gut besuchte und hochkarätig 
besetzte Symposium anlässlich 
des 40-jährigen Jubiläums des 
Politbarometers. Wir stellen Ihnen 
eine ganze Reihe neuer und in-
novativer Online-Portale vor und 
beschäftigen uns mit dem neuen 
da|ra-Metadatenschema.

Auch die letzte Ausgabe des Jah-
res 2017 wird wie gewohnt durch 
Publikationshinweise, Veran- 
staltungstipps und die Vorstellung 
neuer Kolleginnen und Kollegen 
bei GESIS abgerundet.

Frohe Weihnachtstage und einen 
guten Start ins Jahr 2018 wünscht

Ihre Redaktion

40 Jahre Politbarometer – „Die einschaltquotenstärkste 
politische Regelinformationssendung des ZDF“

„Wählerverhalten und Parteiensys-
tem im Wandel“ - Unter diesem Titel 
veranstalteten die Forschungsgruppe 
Wahlen und GESIS am 23.11. ein sehr 
gut besuchtes Symposium anlässlich 
des 40. Geburtstags des Politbaro-
meters an der Universität Mannheim. 
Nach einer Begrüßung der Teilneh-
menden durch den GESIS-Präsidenten 
Prof. Dr. Christof Wolf ging Matthias 
Jung, Vorstand der Forschungsgruppe 
Wahlen, in seiner Keynote u.a. auf die 

Geschichte des Politbarometers ein, 
das im April 1977 zum ersten Mal im 
ZDF ausgestrahlt wurde und bis heute 
die „einschaltquotenstärkste politi-
sche Regelinformationssendung des 
ZDF“ sei. Zugleich betonte Herr Jung 
auch die wissenschaftliche Qualität 
des Politbarometers, das derzeit „die 
einzige, für Medien erstellte, politische 
Umfrage“ sei, „die die Richtlinie für die 
Veröffentlichung von Ergebnissen der 
Wahlforschung der ADM einhält“. 

Die enge Verbindung von Politba-
rometer und Wissenschaft und die 
hohe Relevanz der Daten für die 
wissenschaftliche Forschung wurde 
anschließend in acht Vorträgen und 
zwei Posterpräsentationen deutlich. 
Die Beiträge zeigten zum einen die 
Bandbereite an Fragestellungen, die – 
gerade auch über die Zeit – mit dem 
Politbarometer bearbeitet werden 
können. Die Gruppe der Referentinnen 
und Referenten bewies zum anderen, 
dass das Politbarometer sowohl von 
etablierten Forschenden als auch vom 
wissenschaftlichen Nachwuchs gern 
genutzt wird. 

Neben den Vorträgen bot auch eine 
Podiumsdiskussion, moderiert von 
GESIS-Mitarbeiterin Dr. Christina Eder, 
die Möglichkeit zum intensiven Aus-
tausch über die Bedeutung des Polit-
barometers für Forschung und Lehre. 
Prof. Dr. Marc Debus (Uni Mannheim), 
Prof. Dr. Thorsten Faas (FU Berlin), 
Prof. Dr. Rüdiger Schmitt-Beck (Uni 
Mannheim) und Dr. Yvonne Schroth 

(Fortsetzung auf Seite 2)
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(Forschungsgruppe Wahlen) gaben 
Einblicke in ihre praktische Arbeit 
mit den Daten, hoben die Relevanz 
des Politbarometers zur Bearbeitung 
verschiedener Fragestellungen hervor 
und sprachen über die zukünftigen He-
rausforderungen wie die sinkende Teil-
nahmebereitschaft an Umfragen. Sie 
diskutierten intensiv über die Stärken 
des Programms, wie beispielsweise die 
Möglichkeit der schnellen Reaktion auf 
aktuelle Ereignisse zu jedem Zeitpunkt 
in der Legislaturperiode.
 
Im Rahmen der Veranstaltung wurde 
ferner das neueste Produkt des GESIS-
Datenarchivs, die von Monika Langhans 
erstellte Gesamtkumulation des Polit-
barometers für die Jahre 1977-2016, 
vorgestellt. Der Datensatz ist über den 
Datenbestandskatalog unter der ZA-
Nummer 5100 für wissenschaftliche 
Zwecke zugänglich. (nähere Informa-
tionen auf Seite 9)

Weitere Informationen zum 
Politbarometer

v.l.n.r. Dr. Christina Eder (GESIS), Dr. Yvonne Schroth 
(FGW), Prof. Dr. Christof Wolf, Dr. Matthias Jung 
(FGW), Andrea Wolf (FGW) 

FID Politikwissenschaft
Im DFG-Projekt Fachinformations-
dienst Politikwissenschaft konnte 
gemeinsam mit der Staats- und Uni-
versitätsbibliothek Bremen ein Proto-
typ einer Suchmaschine fertiggestellt 
werden, der unterschiedliche Volltext-
Angebote für die Politikwissenschaft 
zusammenführt. Eine Betaversion des 
Suchdienstes ist im Dezember online 
gegangen.

Repositorium für 
Forschungsdaten aus 
der experimentellen 
Wirtschaftsforschung
Für das im Projekt X-Hub mit den 
Universitäten Magdeburg, Passau 
und Wien entwickelte Repositorium 
für Daten aus der experimentellen 
Wirtschaftsforschung konnte die 
Betaphase beginnen. Unter dem Na-
men x-econ.org wird es nun in der 
Community bekannt gemacht. Erste 
Datensätze zur Archivierung wurden 
bereits aufgenommen. Ziel ist es, das 
Teilen von experimentellen Daten in 
der Community zu stärken.

Project Management 
Platform der European 
Value Study
Im Oktober ist mit „myEVS“ die 
Project-Management-Platform der 
European Value Study (EU-Projekt 
SERISS) online gegangen. myEVS 
bietet einen virtuellen Arbeitsbereich 
für die Zusammenarbeit zwischen 

Umfrageteams (zum Onlinegang 106 
Teilnehmende der EVS-Forschungs-
gruppe aus 35 Länderteams) und 
verschiedenen Stakeholdern von 
Umfrageprojekten. 

Launch der CESSDA Know-
ledge Platform
Für CESSDA ERIC, das europäische 
Konsortium sozialwissenschaftlicher 
Datenarchive, entwickelte GESIS im 
Rahmen des EU-geförderten Projekts 
„CESSDA SaW: Strengthening and wi-
dening the European infrastructure for 
social science data archives“ eine tech-
nische Lösung zur Veröffentlichung von 
CESSDA-Open-Access-Publikationen. 
Zukünftig wird auf der CESSDA 
Knowledge Platform vorwiegend so-
genannte „graue Literatur“ rund um 
das Thema Management und Archivie-
rung digitaler Forschungsdaten in den 
Sozialwissenschaften und zu den Ak-
tivitäten der CESSDA-Mitgliedsarchive 
zu finden sein. Waren bislang viele 
dieser Publikationen, wie z.B. Reports, 
Policy-Dokumente, Präsentationen, 
Projektergebnisse und insbesondere 
Schulungsmaterialien dezentral auf 
viele unterschiedliche Webseiten der 
CESSDA-Partner verteilt, können sie 
nun dauerhaft über eine zentrale 
Plattform verfügbar gemacht werden. 

Basierend auf den Ergebnissen einer 
Umfrage unter zukünftigen Nutzen-
den setzten die involvierten GESIS-
Mitarbeitenden das Portal anhand der 

identifizierten Anforderungen um. 
Der verwendete Technologiestack 
basiert auf einer aktuellen Version 
der Repository Software DSpace und 
dem UI-Framework Vaadin zur Imple-
mentierung der Nutzungsschnittstelle. 
Dieser Technologiestack wurde schon 
erfolgreich im Projekt x-econ.org ein-
gesetzt und wird auch für die Portale 
SowiDataNet, Datorium und Leibniz 
Open verwendet werden. Der neue UI-
Framework erlaubt die Nutzung von 
Portalen nach aktuellen Standards 
und Gestaltungsmöglichkeiten.

Die Plattform ist zudem mit da|ra, der 
Registrierungsagentur für Sozial- und 
Wirtschaftsdaten, verbunden und er-
möglicht so eine automatisierte DOI-
Registrierung für eine eindeutige 
und nachhaltige Identifizierung von 
Publikationen. In den kommenden 
Monaten sollen auf diesem Wege 
nicht nur die Projektergebnisse des 
Projekts CESSDA SaW langfristig zu-
gänglich gemacht werden, sondern 
auch Ergebnisse früherer Projekte und 
Veranstaltungsdokumentationen wie 
zum Beispiel der jährlich stattfinden-
den CESSDA Expert Seminars. 

Darüber hinaus wird aktuell disku-
tiert, die Knowledge Platform auch 
als zentrales Veröffentlichungsportal 
von CESSDA ERIC zu verwenden.

Neue Portale online

https://www.gesis.org/wahlen/politbarometer
https://www.gesis.org/wahlen/politbarometer
http://pollux.suub.uni-bremen.de
http://pollux.suub.uni-bremen.de
https://x-econ.org/xecon/#!Home
http://seriss.gesis.org
http://www.cessda.eu
http://www.cessdasaw.eu
http://www.cessdasaw.eu
http://www.cessdasaw.eu
http://multiweb.gesis.org/csaw/#!Home
http://multiweb.gesis.org/csaw/#!Home
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Vom 15. bis 17. November fand zum 
ersten Mal das European Symposium on 
Societal Challenges in Computational 
Social Science in London statt und trat 
damit die Nachfolge des in den vergan-
genen Jahren in Köln etablierten CSS 
Winter Symposiums an. Neu ist eine 
thematische Schwerpunktsetzung: Im 
Rahmen des Symposiums fokussierten 
diesmal rund 160 Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler aus dem Feld 
Computational Social Science (CSS) das 
Thema „Inequality and Imbalance“. 

Das Symposium ist Teil einer Serie 
von drei Veranstaltungen, die von der 
VolkswagenStiftung zur Vernetzung 
der CSS-Community gefördert und 
von GESIS in Kooperation mit NOKIA 
Bell Labs und der ETH Zürich organi-
siert wird.

Die Heterogenität der Teilnehmerschaft 
ist auch Ausdruck der Interdisziplinari-
tät innerhalb der CSS-Community:  Die 
Teilnehmenden kamen aus der Infor-
matik (26 %), Physik (17 %), Soziologie 
(18 %) und Kommunikationswissen-
schaft (10 %). Sie alle erwartete ein 
vielseitiges Programm: fünf Workshops, 
vier Tutorials, Sprechstunden mit den 

Keynote-Speakers, 
vier Keynote-Vor-
träge sowie über 40 
Kurzvorträge und 
Poster. Organisiert 
wurde die diesjäh-
rige Veranstaltung 
hauptverantwort-
lich von Luca Maria 
Aiello (NOKIA Bell 
Labs), der zudem mit 
Helen Margetts als Program Co-Chair 
auch das Alan Turing Institute und das 
Oxford Internet Institute mit einbinden 
konnte.

Am 15. November begann das Sympo-
sium mit Workshops und Tutorials im 
Alan Turing Institute. Unter anderem 
organisierte die GESIS-Abteilung CSS 
einen sehr gut besuchten Workshop 

mit dem Titel „Addressing 
Big Societal Challenges 
with Digital Behavioral 
Data“. Die Hauptveran-
staltung fand dann an 
den folgenden zwei Tagen 
im Knowledge Centre 
der British Library statt. 
Die durch ein Begutach-

tungsverfahren ausgewählten 41 
Kurzvorträge behandelten verteilt auf 
acht thematische Sessions ein großes 
Spektrum an Ungleichheiten

�� durch Algorithmen
�� in Netzwerken und sozialen 

Medien
�� auf dem Arbeitsmarkt
�� im Bereich Politik

1. European Symposium on Societal Challenges in Computational Social Science

�� bei Analysen mit georeferenzier-
ten Daten

�� in Bezug auf Gender 
�� im Bereich Demografie 
�� in den Bereichen Ökonomie und 

Soziales
Der Kurzvortrag von Anna May, Johan-
nes Wachs und Anikó Hannák mit dem 
Titel „Girls Who Code: Gender Differen-
ces in Behavior and Outcome on Stack 
Overflow” kam beim Publikum beson-
ders gut an und wurde mit dem von 
Springer Publishing gesponserten Preis 
für die beste Präsentation belohnt.

In den Keynote-Vorträgen wurden 
zukunftsweisende Richtungen für die 
Ungleichheitsforschung innerhalb der 
Computational Social Sciences aufge-
zeigt. Kristina Lerman eröffnete das 
Symposium mit ihrem Vortrag „The 
Majority Illusion“, in dem sie zeigte, 
welche paradoxen Effekte in sozialen 
Netzwerken entstehen können, wie 
sich z. B. seltene Einstellungs- und Ver-
haltensmuster in sozialen Netzwerken 
verbreiten und in der Wahrnehmung 
schnell und deutlich überrepräsentiert 
werden. Keith Payne zeigte in seiner 

Keynote die Folgen von sozialen und 
ökonomischen Ungleichheiten auf. Da-
für nutzte er sowohl öffentliche Sta-
tistiken, Survey-Daten als auch digitale 
Verhaltensdaten. So zeigte er beispiels-
weise, dass in den Bundesstaaten der 
USA mit einer größeren sozialen Un-
gleichheit häufiger nach gesundheitli-
chen Symptomen gegoogelt wird als in 
Staaten mit einer geringeren sozialen 
Ungleichheit.

Der letzte Konferenztag startete mit 
dem Keynote-Vortrag von Eszter  
Hargittai über “The Voices of Many or 
Just a Few?“. Dabei machte sie darauf 
aufmerksam, dass die Teilhabe und die 
„Internet Skills“ in der Bevölkerung 
ungleich verteilt sind und dass dies 
bei rein auf Internetdaten basierten 
Studien stärker berücksichtigt werden 
müsste. In der letzten Keynote gab 
Ricardo Baeza-Yates einen Überblick 
über statistische, kulturelle und kog-
nitive Verzerrungen (Biases) im Web.

Abgerundet wurde das Symposiums-
Programm durch eine Kooperation 
mit den Veranstaltern der „Databeers 
London“, die einen unterhaltsamen und 
informativen Science Slam organisiert 
hatten.
Das zweite European Symposium fin-
det am 5.-7. Dezember 2018 in Köln 
statt, dieses Mal zum Thema „Bias and 
Discrimination“. 

Weitere Informationen zum Symposium

http://symposium.computationalsocialscience.eu/
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Am 10. November 2017 trafen sich 
über 65 Personen aus 26 Ländern im 
MZES in Mannheim auf der Konferenz 
„Elections, Parties, and Public Opinion 
in a Volatile World: A Comparative 
Perspective”, die gemeinsam von Prof. 
Rüdiger Schmitt-Beck (MZES) und Dr. 
Stephen Quinlan (GESIS/CSES) organi-
siert worden war. 

Eine Reihe international renommierter 
Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler präsentierte ihre Forschung 
aus den Bereichen der vergleichenden 
Wahl-, der Meinungs- und der Umfrage- 
forschung. Insgesamt wurden zwölf 
Papers vorgestellt; ein Abschnitt der 
Konferenz widmete sich eigens der auf 
der Comparative Study of Electoral 
Systems (CSES) basierenden Forschung.
Besonders nennenswert war die Eröff-
nungsrede von Prof. John Aldrich (Duke 
University): „Did Americans Vote for 
a Person, a Party, or a Populist?“ Prof. 
Aldrich erörterte, dass die Polarisierung 
der zwei großen US-amerikanischen 
Parteien ein wichtiger Grund für die 
Wahl Donald Trumps gewesen sei und 

Elections, Parties, and Public Opinion in a 
Volatile World: A Comparative Perspective 

GESIS und MZES richten CSES Planning 
Committee Meeting aus

Im Anschluss an die CSES-Konferenz 
fand vom 11. bis 12. November 2017 
das Planning Committee Meeting der 
Comparative Study of Electoral Sys-
tems (CSES) statt, das ebenfalls von 
Prof. Rüdiger Schmitt-Beck (MZES) 
und Dr. Stephen Quinlan (GESIS) 
ausgerichtet wurde. Das Planning 
Committee bildet den wissenschaft-
lichen Vorstand, der den Lauf des 
CSES-Projektes insgesamt beaufsich-
tigt und verantwortlich für die Ent-
wicklung der Module ist. Das fünfte 
CSES-Modul widmet sich dem Thema 
Populismus und ist von 2016 bis 2021 
im Feld. Die Mitglieder des Commit-
tees sind international renommierte 
Forschende, u.a. aus der Wahl- und 
Umfrageforschung. Dem Planning 
Committee sitzt derzeit Prof. John 
Aldrich (Duke University) vor.

Während der zweitägigen Veranstal-
tung wurde das Planning Committee 

bezüglich der Umsetzung von Modul 
5 auf den neuesten Stand gebracht, 
Planungen für Modul 6 wurden 
besprochen und die neue, in den 
kommenden Jahren umzusetzende 
Kommunikationsstrategie des CSES 
wurde diskutiert. 

Weiterhin wurde ein geplantes neues 
Datenprodukt präsentiert: Das Integ-
rated Module Dataset, das alle CSES-
Module, die im Laufe der vergangenen 
zwanzig Jahre im Feld waren, in einem 
harmonisierten Datensatz zusammen-
bringen wird. Das CSES-Sekretariat, 
angesiedelt bei GESIS und organisa-
torisch unterstützend involviert, wird 
mit der Entwicklung dieses Produktes 
im Frühjahr 2018 beginnen.

Weitere Informationen zur CSES

Mitglieder des CSES Planning Committee

dass Einstellungen gegenüber dem 
Kandidaten selbst wenig Einfluss hat-
ten. Derweil beschrieben Dr. Stephen 
Quinlan (GESIS) und Dr. Deirdre Tinney 
(University College Dublin), dass soge-
nannte populistische Einstellungen nur 
Teil der Erklärung von Trumps Wahlsieg 
seien. 

Weitere interessante Beobachtungen 
kamen von Prof. Orit Kendar (Hebräische  
Universität Jerusalem), die zeigten, dass 
Arbeiter sich von der ideologischen 
Linken abgewandt haben, insbeson-
dere in Ländern, in denen die radikale 
Rechte Parlamentssitze innehat. 

Prof. Sara B. Hobolt (LSE) führte aus, 
dass die Zunahme von Parteioptionen, 
nur unter bestimmten Bedingungen 
deren Demokratiezufriedenheit er-
höht. Abschließend führte Prof. Jon 
Krosnick (Stanford University) aus, 
warum Likert-Skalen nicht ideal für 
die Messung von Meinungen und Ein-
stellungen sind.

Eröffnungsrede von Professor John Aldrich

Sara Hobolt (LSE) sprach über Demokratiezufrieden-
heit und bedingte Effekte

https://www.gesis.org/angebot/daten-analysieren/internationale-umfragen/cses/


report.

5gesis report 6/17

 Neues von GESIS

Die DOI-Registrierungsagentur für 
Sozial- und Wirtschaftsdaten (da|ra) 
hat am 1. Dezember 2017 die Version 
4.0 des Metadatenschemas erfolgreich 
eingeführt. Diese Version umfasst 
grundsätzliche Änderungen und Er-
weiterungen und löst die Vorgänger-
version 3.1 ab.  Der Metadatenbestand 
zu den ca. 550.000 registrierten DOIs 
wurde ebenfalls umgestellt.

Das da|ra-Metadatenschema ist eine 
Liste von Metadatenelementen, die 
zum Zwecke der eindeutigen Identi-
fikation und Findbarkeit von sozial- 
und wirtschaftswissenschaftlichen 
Forschungsdaten entwickelt worden 
ist. Jeder DOI-Name ist mit einem Set 
von Metadaten verbunden, das so-
wohl bibliographische wie inhaltliche 
Angaben umfasst. Diese Metadaten 
beschreiben das registrierte Objekt 
hinsichtlich Titel, Autor, Publikations-
datum, Zugangsmöglichkeiten etc. 
und informieren detailliert über seine 
Eigenschaften, Struktur und inhaltli-
chen Bezügen zu anderen Objekten. 
Das da|ra-Metadatenschema basiert 
auf dem DataCite-Metadaten-Schema. 
Es wurde jedoch um wesentliche Ele-
mente erweitert, die in den Sozial- und 
Wirtschaftswissenschaften relevant 
sind.  

Das da|ra-Metadatenschema umfasst 
neben den sechs Pflichtfeldern eine 
Reihe von empfohlenen und optio-
nalen Elementen. Die Pflichtfelder 

sind Voraussetzung für eine 
erfolgreiche DOI-Registrierung. 
Werden darüber hinaus Metada-
ten übermittelt, erhöht das die 
Sichtbarkeit und Findbarkeit der 
registrierten Forschungsdaten. 

Neben einigen technischen 
Änderungen gibt es folgende 
grundsätzliche Neuerungen im 
da|ra-Metadatenschema Ver-
sion 4.0: 

�� Metadaten werden in  
allen Sprachen (ISO 639-1) 
akzeptiert.

�� In Anlehnung an DataCite 
können alle gängigen Res-
sourcentypen registriert 
werden.

�� Neue Elemente wurden 
eingeführt: “embargo-
Date”, “publisher”, “fun-
ding Reference”, „award“.  

�� Erweiterung bzw. Anpassung der 
kontrollierten Vokabulare, die 
von DataCite (Version 4.1) bzw. 
DDI (Version 3.2) übernommen 
wurden. 

�� Umbenennung ausgewählter 
Metadatenelemente 

�� Verbesserung der technischen 
Umsetzung des Schemas (z.B. 
human readable codes).

Mit der neuen Version des Metadaten-
schemas wird den mehr als 90 da|ra-
Nutzenden die Möglichkeit gegeben, 
die zu registrierenden Forschungsdaten 

umfassender und standardisierter zu 
beschreiben. Die Verwendung interna-
tional akzeptierter Standards erhöht 
die Qualität und Interoperabilität 
der Metadaten wesentlich, die für 
die Weitergabe an DataCite und an 
Suchdienste wie z.B. die GESIS-Suche, 
gesisDataSearch, B2Find/EUDAT, Open 
AIRE, BASE usw. erforderlich ist. Die 
Bereitstellung qualitativ hochwerti-
ger Metadaten ermöglicht aber auch 
die Einbeziehung in Nutzerstatistiken 
und andere Metriken, wie beispiels-
weise den DATA CITATION INDEX von 
Clarivate Analytics (ehemals Thomson 
Reuters). 

DOI-Registrierung mit dem da|ra-Metadatenschema  Version 4.0

Die von da|ra angebotenen Web-
services (APIs) ermöglichen den 
Nutzenden automatisiert mit dem 
DOI-Registrierungsservice zusam-
menzuarbeiten. Hier konnte eine 
weitere, gezielt auf Nutzerbedürfnisse 
abgestimmte Schnittstelle geschaffen 
werden.

Die Dokumentation und technische 
Umsetzung des da|ra-Metadaten-
schemas 4.0 ist sowohl im GESIS Paper 
2017|25 als auch auf der Homepage 
nachzulesen.

http://www.ssoar.info/ssoar/handle/document/54937
http://www.ssoar.info/ssoar/handle/document/54937
https://www.da-ra.de/en/technical-information/doi-registration/
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Vom 27. Bis 29. November richtete das 
German Microdata Lab im Rahmen des 
Data Discovery Trainings von CESSDA 
den Workshop “Working with European 
Union Labour Force Survey (EU-LFS)” 
aus. Die Gastgeber in Mannheim konn-
ten insgesamt 16 Teilnehmende aus 
verschiedenen europäischen Ländern 
begrüßen. 

Der dreitägige Kurs vermittelte nicht 
nur fundiertes Hintergrundwissen, 
sondern auch wertvolle praktische 
Erfahrungen. Mit Hartmut Schrör 
(Eurostat), Prof. Dr. Michael Gebel 
(Universität Bamberg) sowie Dr. Bern-
hard Schimpl-Neimanns (GESIS) waren 
zudem drei Gastredner anwesend, von 
deren Expertise die Teilnehmenden 
gerne Gebrauch machten. 

Das Programm gliederte sich in drei 
Teile, die jeweils einen Workshop-
Tag füllten: „Introductory Session“, 
„Computer Lab Session – Basic“ sowie 

Workshop on European Labour Force Survey (EU-LFS) 
als Teil des Data Discovery Trainings

Welchen besonderen Herausforde-
rungen sehen sich Entwicklungs-
länder bei der Umsetzung von Open 
Science gegenüber? Die war das 
zentrale Thema des Panels “Data 
sharing needs, requirements, and 
projects in developing countries“ 
beim RDA Tenth Plenary Meeting, 
Montréal, Kanada, das im September 
2017 stattfand. 

Die Session war von “IG Data for 
Development”-Chair Ingvill C. Moch-
mann organisiert worden. Norman 
Mukasa von der Royal University & 
Bugema University, Uganda, refe-
rierte über “The Hidden Challenge of 
Africa‘s Development: Lacking Qua-
lity of Research and Inaccessibility 
to data”. Simon Hodson, CODATA, 
trug zu “Open Science and FAIR 
Data: Essential Components for Sus-
tainable Development in a Big Data 
World”, während Ayoung Yoon, In-
diana University Indianapolis (IUPUI) 
ihre ersten Ergebnisse einer Studie 
zum Thema “Data for Community 
Development and Decision-making“ 
vorstellte. Die Präsentationen kön-
nen auf der Internetseite der IG Data 
for Development heruntergeladen 
werden.

Weitere Informationen zum RDA 
Tenth Plenary Meeting

RDA Tenth Plenary 
Meeting

„Computer Lab Session –Advanced“ 
(Longitudinal Analysis). Entsprechend 
stand am ersten Tag die Vermittlung 
umfangreicher Grundlagenkenntnisse 
im Vordergrund. 

Hartmut Schrör von Eurostat eröffnete 
den Workshop mit der Vorstellung des 
rechtlichen Rahmens von EU-LFS. Da-
rüber hinaus gewährte er den Teilneh-
menden Einblicke in die Koordination 
und Harmonisierung der Umfrage. Prof. 
Dr. Michael Gebel gab einen Überblick 
über seine Forschung mit EU-LFS und 
zeigte verschiedene Wege auf, das 
Datenset nicht nur cross-national, 
sondern auch im zeitlichen Vergleich 
zu nutzen. Gleichzeitig zeigte er die 
Grenzen der Daten auf und sprach 
erstrebenswerte Verbesserungen an. 
Bernhard Schimpl-Neimanns stellte die 
Schätzung von Standardfehlern in den 
Mittelpunkt seiner Ausführungen und 
lieferte mit Daten des österreichischen 
LFS ein Paradebeispiel.

Fleißige Workshop-Teilnehmerinnen und -Teilnehmer in Mannheim

Am zweiten und dritten Tag folgten 
praktische Computersitzungen, die 
es den Teilnehmenden ermöglichten, 
das grundlegende Datenmanagement 
mit Trainingsdaten zu üben. Ziel der 
Sitzungen war es, die Besonderhei-
ten und Möglichkeiten der Umfrage 
aufzuzeigen. In acht thematischen 
Übungen lernten die Teilnehmenden, 
mit den verschiedenen Datenkom-
ponenten, den Länderunterschieden 
und der Stichprobenstruktur umzu-
gehen. In mehreren Sitzungen wurden 
auch fortgeschrittene Methoden wie 
Multilevel-Analyse und longitudinale 
Methoden behandelt.

Insgesamt vermittelte der Workshop 
an drei arbeitsintensiven Tagen eine 
neue Vertrautheit und Sicherheit mit 
den Daten des EU-Labour Force Survey.

Weitere Informationen zu EU-LFS

https://www.rd-alliance.org/plenaries/rda-tenth-plenary-meeting-montr%C3%A9al-canada
https://www.rd-alliance.org/plenaries/rda-tenth-plenary-meeting-montr%C3%A9al-canada
https://www.gesis.org/gml/european-microdata/eu-lfs/
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Dr. Judit Kalman forschte im EUROLAB 
vom 6. November bis zum 1. Dezember. 
Dr. Kalman ist wissenschaftliche Mitar-
beiterin an der Hungarian Academy of 
Sciences und arbeitete als EUROLAB-
Stipendiatin an ihrem Projekt „Gender 
Differences in Subjective Well-Being 
Across European Welfare States“. 
Ihre Forschung konzentriert sich auf 
Wohlfahrtsstaaten, Sozialpolitik, Un-
gleichheiten und Arbeitsmarktfragen. 
In ihrem Projekt untersucht sie, welche 
Faktoren Geschlechterunterschiede im 
subjektiven Wohlbefinden innerhalb 
verschiedener europäischer Wohl-
fahrtsregime bestimmen. Dr. Kalman 
stellte ihre Forschungsergebnisse auf 
dem Brownbag-Meeting des EUROLABs 
vor.

Dr. David Fortunato, Assistant Professor  
an der Universität Texas, arbeitete 
vom 14. November bis zum 10. De-
zember 2017 im EUROLAB. Sein 

Internationale Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler zu Gast bei GESIS

Untersuchungsschwerpunkt ist die 
Rolle von Institutionen bei der Ge-
staltung politisch-ökonomischer Pro-
zesse und Ergebnisse, einschließlich 
gesetzgeberischer Organisation und 
Verhalten, politischer Massenverhalten, 
öffentlicher Ausgaben und Kreditrisi-
ken. Als EUROLAB-Stipendiat forschte 
Dr. Fortunato an seinem Projekt 
„Government Responsiveness in Pub-
lic Spending“. Hierbei interessierte ihn 
im Besonderen die Arbeit mit Daten in 
Bezug auf Einstellungen zu Ausgaben 
und Einstellungen zur Umverteilung.  
Dr. Fortunato präsentierte seine For-
schungsergebnisse am 04. Dezember 
bei dem vom EUROLAB organisierten  
Brownbag-Meeting. 

Weitere Informationen im EUROLAB-
Jahresbericht 2016

Dr. Judit Kalman

Dr. David Fortunato

Children Born of War - Ein junges For-
schungsfeld mit steter Aktualität
Seit fast 15 Jahren forscht Ingvill C. 
Mochmann zum Thema „Kinder des 
Krieges“. Sie hat dieses Forschungs-
gebiet maßgeblich mitaufgebaut und 
gründete 2008 das Netzwerk „Inter-
national Network for Interdisciplinary 
Research on (INIRC-CBOW)“ mit, um 
Datenzugang, Informationsaustausch 
und Wissenstransfer zum diesem 
Thema weltweit zu ermöglichen. 

Die Entwicklung des Forschungsge-
bietes steht auch im Zentrum des 
Beitrags „Children Born of War - A 
Decade of International and Interdis-
ciplinary Research“ (HSR 1/2017), der 
Anfang des Jahres in der Historical 
Social Research veröffentlicht wurde. 

Im Herbst 2017 war Frau Mochmann 
gleich zweimal als Expertin des The-
mas gefragt: Im September war sie 
zum Eröffnungspanel des Workshops 

„Stigma and Children Born of War” 
geladen, das im Center for Women, 
Peace and Security an der London 
School of Economics and Political Sci-
ence stattfand, um zum Thema “Con-
ceptual and empirical understandings 
of Stigma and Children Born of War” 
vorzutragen. 

Im Oktober hielt sie auf Einladung ein 
Seminar zum Thema „Children Born 
of war in the Context of Peace and 
Security“ im Peace Research Institute 
Oslo (PRIO), wo sie auch die veröffent-
lichten Ergebnisse zu “Children Born 
of War and Social Trust – Analyzing 
Consequences of Rejection” vorstellen 
konnte.

v.l.n.r.:Torunn Tryggestad, PRIO; Inger Skjelsbaek, University of Oslo; Ingvill C. Mochmann, GESIS; Nora 
Ingdal, Save the Children

http://www.ssoar.info/ssoar/bitstream/handle/document/54360/ssoar-2017-schulze_et_al-EUROLAB_Annual_Report_2016.pdf?sequence=1
http://www.ssoar.info/ssoar/bitstream/handle/document/54360/ssoar-2017-schulze_et_al-EUROLAB_Annual_Report_2016.pdf?sequence=1
http://www.childrenbornofwar.org/
http://www.childrenbornofwar.org/
http://www.childrenbornofwar.org/
http://www.ssoar.info/ssoar/handle/document/51163
http://www.ssoar.info/ssoar/handle/document/51163
http://www.ssoar.info/ssoar/handle/document/51163
http://www.lse.ac.uk/women-peace-security/assets/documents/2017/LSEWPS-Stigma-CNandOverview.pdf
https://www.prio.org/Events/Event/?x=8590
https://www.prio.org/Events/Event/?x=8590
https://www.prio.org/Events/Event/?x=8590
https://www.degruyter.com/view/j/scr.ahead-of-print/scr-2017-0002/scr-2017-0002.xml
https://www.degruyter.com/view/j/scr.ahead-of-print/scr-2017-0002/scr-2017-0002.xml
https://www.degruyter.com/view/j/scr.ahead-of-print/scr-2017-0002/scr-2017-0002.xml
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Nach langer Planung und intensiven 
Vorbereitungen war es endlich soweit! 
Vom 6. bis zum 8. November 2017 ver-
sammelten sich mehr als 160 Promo-
vierende aus der Leibniz-Gemeinschaft, 
der Max-Planck-Gesellschaft und der 
Helmholtz-Gemeinschaft zum ersten 
gemeinsamen Event von N2, dem Netz-
werk der PhD-Netzwerke. 

Drei Tage lang drehte sich in Berlin alles 
um das Thema Wissenschaftskommu-
nikation, mit vielfältigen Gästen und 
Kunstschaffenden, interdisziplinärem 
Austausch und jeder Menge spannen-
der Poster. Zudem konnte die interes-
sierte Öffentlichkeit am ersten Abend 
im Rahmen der Berlin Science Week 
am Festival „Science beyond borders“ 
teilnehmen. 

The art of communicating science: N² Science Communication Conference

Ein Highlight der Eröffnung der Kon-
ferenz im Dinosaurier-Saal des Natur-
kundemuseums Berlin war der Vortrag 
von Sam Illingworth. Durch reduzierte 
und inspirierende Folien, eine perfekt 
abgestimmte Körpersprache und die 
beeindruckende Verwendung von Spra-
che zeigte er den Teilnehmenden, wie 
sich Poesie und Wissenschaft verbin-
den lassen. Diese grenzüberschreitende 
Möglichkeit, Wissenschaft zu kommu-
nizieren brachte die gut 200 Zuhöre-
rinnen und Zuhörer zum andächtigen 
Schweigen und verdeutlichte, dass der 
Transfer von Wissenschaft in die Öf-
fentlichkeit mehr ist als lästige Pflicht 
und schnelle Tweets. 

Das Nachdenken über die Kunst und Mü-
hen der Wissenschaftskommunikation 

Mehr als 160 Doktoranden sehen einem Evenet entgegen, das alles andere als knochentrocken sein wird

setzte sich in den folgenden Tagen auf 
dem Euref-Campus in Berlin-Schöne-
berg fort. Die Teilnehmenden feilten an 
ihrer Körpersprache in einem Theater-
Workshop, gingen gemeinsam auf die 
Suche nach der richtigen „Story“ in 
der eigenen wissenschaftlichen Arbeit, 
lernten etwas über aufschlussreiche 
und nicht irreführende Datenvisua-
lisierung und den gewinnbringenden 
Austausch mit Wissenschaftsjourna-
listen. Hilfreiche Tipps im Umgang mit 
Medienvertreterinnen und -vertretern 
präsentierte der Hirnforscher Onur 

Güntürkün in seinem Vortrag. Abge-
rundet wurde die Konferenz durch eine 
Paneldiskussion mit Jule Specht, Sybille 
Anderl (FAZ), Stephan Balzer (TedX) 
und Onur Güntürkün (Uni Bochum), 
die das Verhältnis zwischen Forschung 
und Medien kritisch beleuchtete.

Angeregte Diskussionen mit wohldosiertem Einsatz von Körpersprache

Was ist die Botschaft der Berliner Kon-
ferenz für Sozialwissenschaftlerinnen 
und Sozialwissenschaftler? Gerade in 
den heutigen Zeiten – Stichwort Fake 
News – ist eine sorgfältige Kommu-
nikation von Wissenschaft und ihren 
Methoden und Ergebnissen dringend 
vonnöten. Forschende aus den  
Sozialwissenschaften müssen hier eine 
Vorreiterrolle spielen. Das beinhaltet 
auch den Austausch mit Bürgerinnen 
und Bürgern, insbesondere wenn sie 
aus wissenschaftsfernen Schichten 
kommen. In diesem Sinne kann Open 

Science viel mehr sein als die Verfüg-
barkeit von Journalartikeln.    
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Die German Longitudinal Election 
Study (GLES) hat bereits die Daten zu 
zwei Umfragen zur Bundestagswahl 
2017 veröffentlicht. Die Datensätze 
der GLES können auf der GLES-
Homepage unter dem Punkt „Daten“ 
sowie über den Datenbestandskatalog  
bezogen werden. 

Bereits Mitte November wurden die 
Daten des Vorwahl-Querschnitts 
(GLES 2017) (ZA6800) publiziert. Die 
aktuelle Version 2.0.0 des Datensat-
zes kann über den folgenden Direkt-
link bezogen werden: http://dx.doi.
org/10.4232/1.12927

Ende November wurde zudem die 
Version 3.0.0 des Wahlkampf-Panel 
(GLES 2017) (ZA6804) online ge-
stellt, welche die Daten der ersten 
drei Wellen des Panels umfasst. 
Zugang zu den Daten erhält man 
über den Direktlink: http://dx.doi.
org/10.4232/1.12930

Noch vor Weihnachten steht zudem 
die Veröffentlichung der Version 
1.0.0 der Rolling-Cross-Section-
Wahlkampfstudie mit Nachwahl-
Panelwelle (GLES 2017) (ZA6803) an.

Die Gesamtkumulation der Politbarometer 1977-2016 
ist verfügbar
Seit Mitte November ist mit der Stu-
diennummer ZA5100 ein Datensatz 
verfügbar, der für den Zeitraum 1977 
bis 2016 alle Variablen enthält, die 
häufiger als einmal erhoben wurden 
– und das für Ost und West! 

Der Datensatz enthält 1.313 Variablen, 
die dieses Kriterium der Wiederholung 
erfüllen, also mindestens zweimal er-
hoben wurden. Er ist 1,2 GB groß und 
enthält 876.834 Fälle bei insgesamt 
544 Einzelerhebungen in 40 Jahren. 
In der Zeit von 1977 bis 1989 war das 
Befragungsgebiet die Bundesrepublik 
Deutschland. Seit 1990 wurden die 
Politbarometer auch in den neuen 
Bundesländern erhoben. 

Der Datensatz ist umfangreich doku-
mentiert. Außer dem Variable Report 
und einer Variablen-Korrespondenz-
liste kann der Codebookexplorer her-
untergeladen werden und ein Online 
Study Overview zeigt übersichtlich die 
Struktur des Datensatzes, die jeweils 
integrierten Variablen aus den ein-
zelnen Jahren sowie die eventuellen 
Abweichungen.

Inhaltlich findet sich das gesamte 
Spektrum politischer Themen in 
Deutschland: Wahlbeteiligung, Wahl-
verhalten und Parteipräferenz (Sonn-
tagsfrage), Regierungsbildung und 
Regierungsführung, Demokratiezufrie-
denheit, Politikinteresse des Befragten, 

Selbsteinschätzung auf einem Links-
Rechts-Kontinuum sowie Einstellun-
gen zu Parteien und zu Personen aus 
der Politik als die klassischen Fragen 
der Politbarometer. Darüber hinaus 
gibt es zu beinahe jedem Thema, das 
in den letzten 40 Jahren die Gemüter 
der Republik bewegte, entsprechende 
Nachfragen:

Wirtschaft
�� Beurteilung der wirtschaftli-

chen Lage (individuell und na-
tional) und vermutete weitere 
Entwicklung

�� Fragen zu Tarifverhandlungen, 
Mindestlohn, Arbeitszeit oder 
Steuerfragen

Innenpolitik
�� Fragen zur Wiedervereinigung 

der beiden deutschen Staaten
�� Fragen zu Kriminalitätsfurcht, 

Terrorabwehr, Datenschutz oder 
Rechtsradikalismus

�� Fragen zu Rentensicherung, Ge-
sundheitswesen, soziale Siche-
rungssysteme oder Geburtenrate 
in Deutschland

�� Fragen zur Bildungspolitik 
Außenpolitik

�� Fragen zur Außenpolitik und zu 
internationalen Beziehungen

�� Fragen zur europäischen Zusam-
menarbeit und zur Finanzkrise

�� Fragen zu Verteidigung und Ab-
rüstung, wie etwa Einstellung zu 
einer vermehrten Übernahme 

weltpolitischer Verantwortung 
durch das vereinte Deutschland, 
Einsatz der Bundeswehr oder 
Waffenhandel

�� empfundene militärische Bedro-
hung und Friedenssicherheit

Umwelt
�� Fragen zu Umweltschutz, Ener-

giepolit ik und technischer 
Entwicklung

Ethik und Religion
�� Bewertung verschiedener Auffas-

sungen zum Thema Abtreibung
Migration

�� Fragen zu Migration und Aus-
länderpolitik, wie Beurteilung 
des Ausländeranteils, Einstellung 
zum Asylrecht in Deutschland, 
Aufnahme und Integration von 
Flüchtlingen

Gesellschaft
�� Zufriedenheit mit dem Zustand 

der Gesellschaft
�� Vergleich der Gesellschaft mit an-

deren westeuropäischen Ländern
�� Fragen zu Urlaub 
�� Fragen zu Sport 
�� Fragen zu  Fernsehen

Weitere Informationen:
�� Variable Overview für die ver-

gleichbaren Variablen der Polit-
barometer Gesamtkumulation

�� Datenzugang

Umfragen zur Bun-
destagswahl 2017

http://www.gesis.org/gles
http://www.gesis.org/gles
http://www.gesis.org/dbk
http://dx.doi.org/10.4232/1.12927
http://dx.doi.org/10.4232/1.12927
http://dx.doi.org/10.4232/1.12930%0D
http://dx.doi.org/10.4232/1.12930%0D
https://dbk.gesis.org/Politbarometer/Variables/
https://dbk.gesis.org/Politbarometer/Variables/
https://dbk.gesis.org/Politbarometer/Variables/
https://dbk.gesis.org/dbksearch/sdesc2.asp?no=5100&db=e&doi=10.4232/1.5100
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International Journal of Social Research Methodology, 1-14 

Silber, H., Roßmann, J., & Gummer, T. (2017). When near 
means related: evidence from three web survey experiments on 
inter-item correlations in grid questions

Die Autoren Henning Silber, Joss Roß-
mann und Tobias Gummer variierten in 
drei web-basierten Experimenten die 
visuelle Präsentation von thematisch 
zusammenhängenden Surveyfragen, 
die entweder in einer Matrix auf einer 
Seite oder jeweils auf Einzelseiten prä-
sentiert wurden. 

Die Autoren prüfen dabei, in welchem 
Darstellungsformat Befragte eher 
dazu neigen, die interpretative „Near-
Means-Related-Heuristik“ anzuwen-
den und die präsentierten Fragen als 
ähnlich wahrnehmen. Die Ergebnisse 
der Studie zeigen auf, dass die Korrela-
tionen zwischen den Fragen im Matrix-
format durchweg höher sind als bei der 
Präsentation auf Einzelseiten. Dies gilt 
sowohl für die Korrelationen zwischen 
den Frage-Items selbst als auch für 
die Korrelationen zwischen Items aus 
Folgefragen. 

Für die Praxis arbeitet die Studie somit 
heraus, dass die visuelle Präsentation 
nicht nur die Datenqualität der jewei-
ligen Frage, sondern zudem auch die 
Qualität der Antworten auf weitere 
Konstrukte beeinflussen kann, die sich 
auf die vorangehende Frage beziehen.

Weitere Informationen zur Publikation

Journal of Survey Statistics and Methodology, 1-25 

Roßmann, Joss, Gummer, Tobias & Silber, Henning (2017). 
Mitigating Satisficing in Cognitively Demanding Grid 
Questions: Evidence from Two Web-Based Experiments

In dieser Studie untersuchen Joss Roß-
mann, Tobias Gummer und Henning 
Silber, ob die Aufspaltung kognitiv 
anspruchsvoller Matrixfragen in eine 
Abfolge einzelner Items ein wirksames 
Mittel zur Verringerung von Mess-
fehlern und Nonresponse auf Grund 
von „Survey Satisficing“ sein kann. Die 
Ergebnisse aus zwei webbasierten Ex-
perimenten mit Befragten aus einem 
Opt-In- und einem probabilistischen 
Online-Panel zeigen, dass die Verwen-
dung einzelner Items die Antwortzei-
ten im Vergleich zur Verwendung von 
herkömmlichen Matrixfragen deutlich 
erhöhte, was auf eine größere Belas-
tung für die Befragten hindeutete. 

Zugleich reduzierte die Verwendung 
einzelner Items jedoch die Häu-
figkeit undifferenzierter und nicht 
substanzieller Antworten. Darüber 
hinaus zeigen die Autoren auf, dass 

der ungünstige Zusammenhang 
zwischen geringen kognitiven Fä-
higkeiten sowie geringer Motivation 
der Befragten und einer erhöhten 
Wahrscheinlichkeit für das Auftreten 
von „Satisficing“ bei der Fragebeant-
wortung durch die Anpassung des 
Fragedesign nachhaltig abgemildert 
werden kann.

Weitere Informationen zur Publikation

CEUR-WS.org

Atanassova, I., Bertin, M., & Mayr, P. (2017). Proceedings of the Second Workshop on Mining Scientific Papers: Computational 
Linguistics and Bibliometrics (CLBib-2017)

Sowohl die Open-Access-Bewegung als 
auch Suchmaschinen wie Google Scho-
lar haben wissenschaftliche Artikel 
einem breiteren Publikum zugänglich 
gemacht. Im Laufe der letzten Jahre 

konnten dank der steigenden Zahl von 
Publikationen, die auf Online-Platt-
formen wie ArXiv, CiteSeer und Public 
Library of Science (PLOS) abrufbar sind, 
zunehmend auf Volltexte zugegriffen 

werden. In diesem Zusammenhang 
treten neue Bedürfnisse bezüglich der 
Handhabe und der effizienten Nutzung 
wissenschaftlicher Korpora auf. 

Weitere Informationen zur Publikation

http://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/13645579.2017.1381478
https://academic.oup.com/jssam/advance-article/doi/10.1093/jssam/smx020/4349665
http://ceur-ws.org/Vol-2004/
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INTERNET RESEARCH ETHICS FOR THE SOCIAL AGE    ZIMMER & KINDER-KURLANDA, EDS.
PETER LANG

108
The continuous evolution of internet and related social media technologies and plat-
forms have opened up vast new means for communication, socialization, expression, 
and collaboration. They also have provided new resources for researchers seeking to 
explore, observe, and measure human opinions, activities, and interactions. However, 
those using the internet and social media for research—and those tasked with facili-
tating and monitoring ethical research such as ethical review boards—are confronted 
with a continuously expanding set of ethical dilemmas. Internet Research Ethics for the 
Social Age: New Challenges, Cases, and Contexts directly engages with these discus-
sions and debates, and stimulates new ways to think about—and work towards resolv-
ing—the novel ethical dilemmas we face as internet and social media-based research 
continues to evolve. The chapters in this book—from an esteemed collection of global 
scholars and researchers—offer extensive reflection about current internet research 
ethics and suggest some important reframings of well-known concepts such as justice, 
privacy, consent, and research validity, as well as providing concrete case studies and 
emerging research contexts to learn from.

MICHAEL ZIMMER (Ph.D., New York University) is Associate Professor in the School of 
Information Studies at the University of Wisconsin-Milwaukee, where he also serves as 
Director of the Center for Information Policy Research. As a privacy and internet ethics 
scholar, Zimmer has published and provided expert consultation on internet research 
ethics internationally.

KATHARINA KINDER-KURLANDA (Ph.D., Lancaster University) is Senior Researcher at 
the GESIS Leibniz Institute for the Social Sciences in Cologne, Germany. As a cultural an-
thropologist with links to computer science, her research covers big data epistemology, 
social media archiving, security, research ethics, and the internet of things.

www.peterlang.com

Peter Lang 

Zimmer, Michael & Kinder-Kurlanda, Katharina (Hrsg.) 
(2017): Internet Research Ethics for the Social Age: New 
Challenges, Cases, and Contexts. Digital Formations

Die kontinuierliche Entwicklung des 
Internets und der damit verbunde-
nen Social-Media-Technologien und 
-Plattformen hat zahlreiche neue 
Wege für Kommunikation, Soziali-
sierung, Ausdruck und Zusammen-
arbeit eröffnet. Gleichzeitig hat sich 
damit Forschenden, die menschliche 
Meinungen, Aktivitäten und Interak-
tionen beobachten und messen, eine 
neue Informationsquelle eröffnet. 
Gleichwohl stellen sich in diesem 
Zusammenhang neuartige ethische 
Dilemmata. 

Das Buch greift diese Diskussionen 
auf und regt neue Wege an, über 
diese neuen ethischen Dilemmata 
nachzudenken und ihnen zu begeg-
nen. Die Kapitel des Buches bieten 
einen umfassenden Einblick ins Thema 

„Internet-Forschungsethik“. Sie regen 
zur Neubewertung bekannter Kon-
zepte wie u.a. Gerechtigkeit, Privat-
sphäre oder Forschungsvalidität an 
und stellen konkrete Fallstudien zur 
Verfügung. 

Weitere Informationen zur Publikation

International Journal on Digital Libraries

Mayr, P., Frommholz, I., Cabanac, G., Chandrasekaran, M. K., Jaidka, K., Kan, M.-Y., & Wolfram, D. (2017). Introduction to the 
Special Issue on Bibliometric-Enhanced Information Retrieval and Natural Language Processing for Digital Libraries (BIRNDL)

P. Hauke, A. Kaufmann, & V. Petras (Hrsg.), Bibliothek – Forschung für die 
Praxis. Festschrift für Konrad Umlauf zum 65. Geburtstag (S. 433–444)

Mayr, P., & Lange, C. (2017). The Opening Scholarly 
Communication in Social Sciences project OSCOSS

In diesem Paper werden die zentralen 
Ideen und Ziele des DFG-geförderten 
Projekts “Open Scholary Communica-
tion in the Social Sciences” (OSCOSS) 
vorgestellt. Das Paper beginnt mit einer 
Problemdarstellung: Diskutiert werden 
sowohl der traditionelle wissenschaft-
liche Publikationsprozess als auch die 
Unzulänglichkeiten von PDF als Pub-
likationsformat. Im Anschluss werden 
die zentralen Zielgruppen des Projekts 
vorgestellt: Leserschaft, Verfassende 
sowie Begutachtende wissenschaftli-
cher Publikationen. 

Auf dieser Basis werden sodann im 
Hauptteil des Papers die vorgesehene 
Projekt-Software und die Ziele des Pro-
jekts formuliert und vorgestellt:

�� Etablierung elektronischer Paper 
als Schwerpunkte wissenschaftli-
cher Kommunikation 

�� engere Integration sozialwissen-
schaftlicher Forschungsdaten 
und Paper

�� Einhaltung der hohen Layout- 
und Formatierungsstandards 

�� Bereitstellung einer techni-
schen Infrastruktur für Verlage/ 
Herausgeber

Weitere Informationen zur Publikation

Die große Menge wissenschaftlicher 
Publikationen stellt die Forschung 
hinsichtlich der Informationssuche 
vor große Herausforderungen. Bib-
liometrie, Information Retrieval (IR), 
Text Mining und Techniken zur Verar-
beitung natürlicher Sprachen können 
helfen, dieser Herausforderung zu 

begegnen, sollten dazu aber in Di-
gitalen Bibliotheken (DL) umfassend 
Verwendung finden. Dieses Sonder-
heft über „Bibliometric-enhanced 
information retrieval and natural lan-
guage processing for digital libraries 
(BIRNDL)“ wurde im Anschluss an den 
ersten „BIRNDL-Workshop“ in Newark, 

New Jersey (USA) zusammengestellt. 
Das Sonderheft umfasst insgesamt 14 
Paper.

Weitere Informationen zur Publikation

https://www.peterlang.com/view/product/82023?tab=aboutauthor
https://www.degruyter.com/view/books/9783110522334/9783110522334-037/9783110522334-037.xml
https://link.springer.com/article/10.1007%2Fs00799-017-0230-x
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HSR 42 (2017) 4 Special Issue 

Changing Power Relations and the Drag Effects of Habitus. 
Theoretical and Empirical Approaches in the Twenty-First 
Century (ed. Stefanie Ernst, Christoph Weischer & Behrouz 
Alikhanis)

Wenige soziologische Theorien 
eignen sich derzeit dazu, Transfor-
mationsprozesse bzw. -probleme 
zu erklären. Sowohl Tendenzen der 
Überspezialisierung auf der einen, als 
auch der Reduktion von Prozessen 
auf Zustände auf der anderen Seite 
erschweren ein komplexes Verständ-
nis. Die theoretischen Ansätze von 
Norbert Elias und Pierre Bourdieu 
sind hingegen synthetisch. Sie liefern 
Konzepte, die zugleich das Verhält-
nis zwischen Makro-Strukturen und 
Entscheidungsspielräumen einzelner 
Individuen in ihrer jeweiligen Gesell-
schaft zu erfassen suchen. 

Elias und Bourdieu gehören auch zu 
jenen Soziologen, die sich von den 
Welt- und Menschenbildern der klas-
sischen Philosophie losgelöst haben 
und stark zur Etablierung einer the-
oretisch-empirischen Wissenschaft, 
der Soziologie beigetragen haben. 
Die Stärke ihrer Ansätze liegt zuerst 
darin zu erfassen, welche Richtung 
mittel- und langfristige gesellschaft-
liche Entwicklungen mit allen ihren 
Ambivalenzen und unbeabsichtigten 
Folgen einschlagen. Ihre Konzepte 
von Habitus, Nachhinkeffekt oder 
Hysteresis-Effekt helfen zudem, die 
Wahrnehmung und Erfahrung der 

Individuen in ihre Theorie einzubezie-
hen, die von diesen Prozessen betrof-
fenen sind. Insbesondere Prozesse, bei 
denen Individuen und Institutionen 
den funktionalen Machtverschiebun-
gen der Gesellschaft hinterherhinken, 
sind bislang wenig untersucht. 

In diesem HSR Special Issue untersu-
chen die Autoren auf Basis der Elias-
schen und Bourdieuschen Konzepte 
gegenwartsbezogene Themen aus 
ihrem jeweiligen Forschungsbereichen 
wie Arbeit, Globalisierung, soziale 
Konflikte, Emigration, Demokratisie-
rung und Bildung. 

HSR 42 (2017) 4 enthält drei weitere 
Beiträge im Heftteil Mixed Issue.

Weitere Informationen zur Publikation

HSR 42 (2017) 3 Special Issue & HSR Forum

Critique and Social Change: Historical, Cultural, and 
Institutional Perspectives (ed. Thomas Kern, Thomas Laux & 
Insa Pruisken) & Community Transformation in Asian Societies. 
Selected Case Studies (ed. Fumyia Onaka)

Wie verändert Kritik die Gesell-
schaft? Was sind die Bedingungen 
für die Entstehung von Kritik? Diese 
Fragen stehen im Zentrum aktueller 
soziologischer Debatten. Dieses HSR 
Sonderheft beschäftigt sich empirisch 
mit den historischen, kulturellen und 
institutionellen Bedingungen von Kri-
tik und sozialem Wandel. 

Kritik wird dabei auf zwei Arten 
thematisiert: einerseits als Folge des 
sozialen Wandels, andererseits als des-
sen Ursache oder Bedingung. Die Bei-
träge umfassen ein breites Spektrum 
empirischer Fallstudien, die sich aus 
unterschiedlichen Perspektiven mit 
der Artikulation von Kritik und ihren 
Konsequenzen beschäftigen. Im Zen-
trum stehen aktuelle Debatten über 
Organspende, den Neoliberalismus, 
die Rechtfertigung von sozialer Un-
gleichheit, New Public Management, 
verschiedene Protestbewegungen 
(Occupy Wall Street, die Demokratie-
bewegung in Südkorea, die Umwelt-
bewegung in Italien), den Wandel 
institutioneller Logiken im Feld der 
Wissenschaft, die Rolle öffentlicher 
Diskussionen in den Medien während 
der Bankenkrise von 2008 und den 
Einfluss von Intellektuellen auf die 
Kritik am Klientelismus in Irland.

HSR Forum
Asiatische Praxen von „Gesellschaft“ 
sind für westliche Betrachter oftmals 
ein schwer zugängliches Forschungs-
feld. In diesem HSR-Forum soll ex-
emplarisch gezeigt werden, welchen 
Veränderungsprozessen Gemein-
schaften / Kommunen in asiatischen 
Gesellschaften unterliegen und wie 
(Teil-)Gesellschaften auf neue Heraus-
forderungen reagieren. 

In Fallbeispielen wird u.a. Wohlerge-
hen der zurückgekehrten Migranten 
im ländlichen Nordosten Thailands 
untersucht oder die informellen 
Entscheidungsprozessen während 
der Katastrophenhilfe nach dem 
Fukushima-Erdbeben von 2011.  

Weitere Informationen zur Publikation

https://www.gesis.org/en/hsr/current-issues/2017/424-changing-power-relations-and-the-drag-effects-of-habitus/
https://www.gesis.org/hsr/aktuelle-hefte/2017/423-critique-social-change/
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Mit dem GESIS Panel kostenfrei Daten erheben - Sonntagsfrage und Ergänzung der 
GESIS Panel-Daten um demographische Variablen

 Erhebungen

Das GESIS Panel ist ein probabilisti-
sches Mixed-Mode Access Panel und  
bietet Sozialwissenschaftlerinnen und 
Sozialwissenschaftlern die Gelegen-
heit, kostenfrei Daten zu erheben. Die 
Daten basieren auf einer Zufallsstich-
probe der deutschsprachigen Bevölke-
rung mit Wohnsitz in Deutschland und 
werden Forscherinnen und Forschern 
kostenfrei zur Verfügung gestellt. 

Das GESIS Panel führt im Abstand von 
zwei Monaten Umfragen durch, wobei 
jede Befragung eine Dauer von etwa 
20 Minuten hat. Die seit Anfang 2014 
im GESIS Panel erhobenen Merkmals-
bereiche umfassen soziologische, po-
litikwissenschaftliche, psychologische 
und ökonomische Themen. 

Alle erhobenen Daten können mithilfe 
der GESIS Panel Data Access Anleitung  
zu Forschungszwecken beantragt 
werden. 

Neuigkeiten
In den Wochen vor der Bun-
destagswahl am 24. Sep-
tember 2017 bekamen die 
Teilnehmenden des GESIS 
Panel die Möglichkeit, ihre 
Wahlabsicht in einer Sonn-

tagsfrage mitzuteilen. Die Befragung 
wurde außerhalb der regulären Wel-
lenbefragung durchgeführt und war 
Teil einer neu entwickelten Maßnahme 
zur Panelpflege. Panelisten, die an den 
Wellenbefragungen über das Internet 
teilnehmen, wurden per E-Mail zur 
Teilnahme an der Umfrage eingeladen. 

Die Grafik zeigt die Abstimmungser-
gebnisse der GESIS Panel-Sonntags-
frage im Vergleich zum amtlichen 
Endergebnis der Bundestagswahl. 
An der Befragung beteiligten sich  
73 % der Internet-Befragten des GESIS 
Panels. Zur Auswertung erhielten die 
Panelisten eine einfach verständliche 
Erklärung zu dem Schaubild, wie bei-
spielsweise die Interpretation eines 
Konfidenzintervalls. Die Ergebnisprä-
sentation wurde von Seiten der Befrag-
ten als sehr positiv wahrgenommen, 
weshalb auch künftig weitere Maß-
nahmen der Panelpflege geplant sind. 

Ergänzung der GESIS Panel-
Daten um demographische 
Variablen
Das GESIS Panel verfolgt das Ziel, das 
Analysepotential seines Datenbestands 
ständig zu erweitern. Aus diesem Grund 
wurden in die Welle „ed“ (Erhebungs-
zeitraum 16. August bis 17. Oktober 
2017) zwei Erhebungsmodule zu de-
mographischen Angaben der Befragten 
integriert.  Das erste Befragungsmodul 
bezieht sich auf genaue Angaben zur 
Anzahl an Kindern im Haushalt der 
Befragten. Der zweite Block an Fragen 
umfasst Informationen zur Religions-
zugehörigkeit und Religionsausübung 
der Panelisten. Um Veränderungen der 
Befragten im Laufe der Zeit abbilden 
zu können, werden diese Befragungs-
module als fester Bestandteil in das 
Erhebungsprogramm des GESIS Panels 
aufgenommen und in einem jährlichen 
Rhythmus erfasst. 

Weitere Informationen zum 
GESIS Panel

Folgen Sie dem GESIS Panel!

https://www.gesis.org/gesis-panel/submission/
https://www.gesis.org/gesis-panel/data/
https://www.facebook.com/GESISPanel
https://twitter.com/GESIS_Panel
https://plus.google.com/105272676446979303322/posts
http://www.gesis.org/unser-angebot/daten-erheben/gesis-panel/
http://www.gesis.org/unser-angebot/daten-erheben/gesis-panel/
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Nachrichten aus dem European Social Survey

 Erhebungen

Am 22.-23. November 2017 fand in 
Mannheim das 9th National Coordina-
tors’ Forum Meeting des ESS ERIC statt. 
66 Teilnehmer aus 32 Ländern trafen 
sich, um über den aktuellen Stand der 

Fragebogenentwicklung für Runde 9 
und der nationalen Feldvorbereitungen 
auszutauschen. So soll 2018 erstmals 
ein digitales Fieldwork Management 
System, das in EU-Projekten des ESS 
entwickelt wurde, in ausgewählten 
Ländern zum Einsatz kommen. 
Peter Kolarz von Technopolis prä-
sentierte den Abschlussbericht der 
Impact Case Study, die eine Bestands-
aufnahme der Wege, durch die der 
European Social Survey Einfluss in der 
akademischen und nichtakademischen 
Welt hat. Der Studienbericht ist online 
einsehbar. 

Das Cross-National Online Survey 
Panel (CRONOS), eine mehrfache ESS-
Nachbefragung (online) der Runde 8 
in UK, Estland und Slowenien wurde 
von Elena Sommer, Ana Villar und Rory 
Fitzgerald (ESS HQ, City University) 
vorgestellt. Die ersten Daten werden 
im Januar 2018 auf der Website des 
European Social Survey veröffentlicht. 

Die neue EU-Datenschutz-Grundver-
ordnung stellt auch an den ESS die 

Aufgabe, die neuen Vorgaben zu er-
füllen. Linn-Merethe Rød (NSD) und 
Lorna Ryan (HQ) stellten die notwen-
digen Maßnahmen dar.

Folgen Sie dem ESS!

9th ESS ERIC National 
Coordinators’ Forum Meeting

Datenfiles verfügbar

Neubesetzung der 
wissenschaftlichen Beiräte

Auf der Webseite des ESS stehen nun 
die Daten der kumulierten Daten-
files der Runden 1-8 einschließlich 
Dokumentation zur Verfügung. Der 
Cumulative Data Wizard erlaubt die 
komfortable Übersicht und Auswahl 
interessierender Variablen für ausge-
wählte Länder.

Call for Round 10 
Der Call for Round 10 Ques-
tion Module Design Teams 
fordert multinationale For-
scherteams auf, Vorschläge 
zur Gestaltung der Rotieren-
den Module für die Erhebung 
im Jahr 2020 einzureichen. 

Abgabeschluss für die erste Phase ist 
am 18. Januar 2018

Die wissenschaftlichen Beiräte des ESS 
wurden turnusgemäß zur Hälfte neu 
besetzt:
Die neuen Mitglieder des Science Ad-
visory Board (SAB) sind Professor Pat-
rizia Catellani (Katholische Universität 
Mailand), Professor Hajo Boomgaarden 
(Universität Wien), Professor Terje An-
dreas Eikemo (Norwegian University 
of Science and Technology), Profes-
sor Christian Staerklé (Universität 
Lausanne) und Dr. Pedro Magalhães 
(Universität Lissabon). Wiederbestellt 
wurden Professor Jackie Scott (Uni-
versität Cambridge), Professor Piet 
Bracke (Universität Ghent), Professor 
Anu Realo (Universität Tartu), Professor 
Nicolas Sauger (Sciences Po) und Pro-
fessor Max Kaase (ESS-Mitbegründer). 
Die Mitglieder des Methods Advisory 
Board (MAB) sind Dr. Annelies Blom 
(Universität Mannheim), Professor 
Mick Couper (University of Michi-
gan), Professor Giancarlo Gasperoni 
(Universität Bologna), Professor Sylvia 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 9th National Coordinators‘ Forum Meeting in Mannheim

Der European Social Survey (ESS) ist 
eine international anerkannte und 
breit genutzte Referenzstudie der 
vergleichenden empirischen Sozi-
alforschung, die seit 2002 alle zwei 
Jahre durchgeführt wird. Als gesamt-
europäisches, sozialwissenschaftliches 
Infrastrukturprojekt der Sozialwissen-
schaften zielt es auf eine gesellschaft-
liche Dauerbeobachtung und ist hohen 
methodischen Ansprüchen verpflichtet. 
Der ESS erhebt Daten über Einstellun-
gen und Verhaltensmuster der europä-
ischen Bevölkerung. Bis zu 31 Länder 
haben an den bisherigen Wellen des 
ESS teilgenommen; 36 Länder insge-
samt. Die erste Datenveröffentlichung 
der Runde 8 wurde Ende Oktober 2017 
veröffentlicht. Die neunte Welle wird 
im Jahr 2018 durchgeführt. 

Kritzinger (Universität Wien), Profes-
sor Edith de Leeuw (Utrecht University) 
and Professor Patrick Sturgis (Univer-
sity of Southampton).

https://www.facebook.com/EuropeanSocialSurvey/
https://www.facebook.com/EuropeanSocialSurvey/
http://www.europeansocialsurvey.org
http://www.europeansocialsurvey.org/about/news/essnews0036.html
http://www.europeansocialsurvey.org/about/news/essnews0036.html
https://www.facebook.com/EuropeanSocialSurvey/
https://twitter.com/ESS_Survey
https://www.linkedin.com/company/european-social-survey/
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 Projekte

Während der deutschen G20-Präsident- 
schaft (1.12.2016-30.11.2017) wurde 
von der „Statistik der Deutschen 
Bundesbank“ ein Projekt (INEXDA) mit 
zunächst vier weiteren Zentralbanken 
(Bank of England; Banque de France, 
Banco de Portugal, Banca d’Italia) ge-
startet, das den Zugang zu Mikrodaten 
der Zentralbanken der G20-Staaten 
verbessern soll.  

Als Dienstleister unterstützt GESIS 
das Forschungsdaten- und Service-
zentrum der Deutschen Bundesbank 
(FDSZ) bereits seit 2013 bei der 
DOI-Registrierung seiner Bestände. 
Darauf basierend wurde eine Koope-
rationsvereinbarung für den Zeitraum 

Nachweis von Mikrodaten der nationalen Zentralbanken

2017-2019 geschlossen, die den Auf-
bau eines INEXDA-Nachweisdienstes 
zum Ziel hat. Neben der Beratung 
der INEXDA-Projektpartner beim 
Nachweis- und DOI-Registrierungs- 
prozess  unterstützt  GESIS das 
Projekt in folgenden Bereichen: 

�� Erstellung und Umsetzung ei-
nes gemeinsamen Erfassungs- 
schemas der INEXDA-Projektpart-
ner auf der Basis des aktuellen 
da|ra-Metadatenschemas

�� Einrichtung eines internen, spezi-
ell abgesicherten da|ra-Bereichs, 
in dem die INEXDA-Metadaten 
erfasst werden können und  
recherchierbar sind

Darüber hinaus ist geplant, einheit-
liche Katalogausschnitte zu erstellen, 
um diese in die jeweiligen Angebote 
der INEXDA-Projektpartner einzu-
binden. Im November 2017 wurde 
das erste Etappenziel erreicht, als die 
Umsetzung des INEXDA-Metadaten-
schemas als Prototyp an den Projekt- 
leiter Stefan Bender vom FDSZ über-
geben werden konnte. 
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 Veranstaltungen

 18.-19.01.2018 in Mannheim 

Sequence Analysis in the 
Social Sciences 

Der Workshop führt in die Sequenz-
analyse für die sozialwissenschaftliche 
Forschung ein. Die Sequenzanalyse, die 
ursprünglich in der Biologie entwickelt 
wurde, um DNA-Stränge zu analysie-
ren, gewinnt in den Sozialwissenschaf-
ten zunehmend an Aufmerksamkeit für 
die Analyse von Längsschnittdaten. 
Die meisten Anwendungen befassen 
sich mit Lebensverlaufsprozessen, 
einschließlich Arbeitsmarktkarrieren, 
Übergängen ins Erwachsenenalter oder 
Familienbildung. 

Dieser Workshop behandelt Längs-
schnittdatenmanagement (mit Stata), 
grundlegende Techniken der Sequenz-
analyse (mit Stata, aber hauptsächlich 
mit R) sowie aktuelle methodische 
Entwicklungen, die auf sozialwissen-
schaftliche Forschungsfragen zuge-
schnitten sind. 

Alle Methoden werden anhand von 
praktischen Beispielen anhand von 
Stata (SQ-Paket zur Datenaufbereitung 
und grundlegenden Sequenzanalyse) 
und R (TraMineR-Paket) demonstriert.

Weitere Informationen zum Workshop 

 26.01.2018 in Mannheim

Meet the data: Beziehungs- 
und Familienpanel (pairfam) 

Das Beziehungs- und Familienpanel 
pairfam („Panel Analysis of Intimate 
Relationships and Family Dynamics“) 
ist eine multidisziplinäre Längsschnitt-
studie zur Erforschung partnerschaft-
licher und familialer Lebensformen in 
Deutschland. Das auf 14 Jahre ange-
legte DFG-finanzierte Langfristvorha-
ben startete im Jahr 2008 mit einer 
Ausgangsstichprobe von 12.402 zufäl-
lig ausgewählten Ankerpersonen. Die 
im jährlichen Abstand durchgeführten 
Befragungen der Ankerpersonen sowie 
ihrer Partner, Eltern und Kinder ermög-
lichen eine detaillierte Analyse part-
nerschaftlicher und familialer Verläufe. 

Im Rahmen dieses Workshops werden 
die Datenstruktur und die verfügbaren 
Variablen und Datensätze der ersten 
acht pairfam-Wellen vorgestellt sowie 
Analysemöglichkeiten anhand von 
anwendungsorientierten Beispielen 
präsentiert. 

Darüber hinaus wird es eine Einfüh-
rung in Design, Stichprobe, inhaltliche 
Themengebiete und Dokumentations-
materialien der Studie geben. Für die 
anwendungsorientierte Umsetzung 
wird das Statistikprogramm Stata 
verwendet. 

Weitere Informationen zum Workshop 

 02.02.2018 in Köln

Reaching Hidden Populations 
via Participatory Research 

In diesem Workshop werden Methoden 
dargestellt, wie Personengruppen, die 
nicht über Standardforschungsme-
thoden für die Forschung zugänglich 
sind (Hidden Populations), durch so-
genannte partizipative Forschungsme-
thoden erreicht werden können. 

Im Workshop werden die Vorteile sol-
cher Methoden diskutiert und prak-
tische Kenntnisse darüber vermittelt, 
wie solche Forschungen durchgeführt 
werden können. Weiterhin wird dis-
kutiert, welche Probleme auftreten 
können (insbesondere, wenn das un-
tersuchte Thema sehr sensibel ist) und 
was bei der Arbeit mit „Laienforschen-
den“ zu beachten ist. Im praktischen 
Teil des Kurses werden insbesondere 
Forschungsprojekte zur Gruppe der 
„Kinder des Krieges“ exemplarisch 
dargestellt.

Weitere Informationen zum Workshop

 08.-09.02.2018 in Mannheim 

Einführung in die Logik 
bayesscher Statistik 

In diesem Kurs wird die fundamen-
tale Logik  hinter bayesscher Statistik 
vermittelt und die Unterschiede zu 
frequentistischer Statistik dargestellt.
Der Kurs deckt zunächst eine auf Intu-
ition und Forschungslogik basierende 
Einführung in die Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten der beiden großen 
Ansätze in der Statistik ab. 

Das erste Beispiel behandelt die In-
tegration von externer Information 
(prior knowledge) in die Modellschät-
zung. Das zweite Beispiel bespricht 
die Nutzung bayesscher Statistik beim 
Problem der Modellidentifikation auf 
Grund kleiner Datensätze (z.B. in Ex-
perimenten oder Länderdatensätzen). 
Das dritte Beispiel zeigt, wie bayessche 
Formulierung von Unsicherheit helfen 
kann, bekannte Probleme in der Inter-
pretation von statistischer Signifikanz 
zu umgehen und Schlussfolgerungen 
aus Forschungsergebnissen zu ziehen, 
die stärker unserem Alltagsverständnis 
von Unsicherheit und Wahrscheinlich-
keit entsprechen und somit einfacher 
an ein nicht-wissenschaftliches Publi-
kum zu kommunizieren sind. 

Zum Schluss wird die Methode der 
Bayesian Evaluation of Infomative 
Hypotheses (BEIH) vorgestellt. 

Weitere Informationen zum Workshop

https://training.gesis.org/?site=pDetails&child=full&pID=0xCA94ADE7BE49420AB09595E2B3A22C85
https://training.gesis.org/?site=pDetails&child=full&pID=0xAC22F3746AAC4E1A91DF6C3CD05C6E84
https://training.gesis.org/?site=pDetails&child=full&pID=0x21D51FA8FEE64EA4A304A27626D300DE
https://training.gesis.org/?site=pDetails&child=full&pID=0x5CAD87E969434A3288733051BAB4824D
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 Veranstaltungen

 26.-27.02.2018 in Mannheim

Grounded Theory 
Methodology

Der Workshop hat zum Ziel, die Grund-
ideen und Strategien der Grounded-
Theory-Methodologie (GTM) - eine der 
am weitesten verbreiteten qualitativen 
Forschungsmethodologien - zu vermit-
teln. Zudem werden auch unterschied-
liche Positionen zur GTM vorgestellt 
und diskutiert. 

Orientiert an den Fragen und am Be-
darf der Teilnehmenden werden die 
wesentlichen Konzepte und Schritte 
behandelt und in Übungen erprobt: 
u.a. Theoretische Sensibilität; Offenes, 
Axiales und Selektives Kodieren; The-
oretisches Sampling und Theoretische 
Sättigung 

Material der Teilnehmenden wird auf 
Wunsch gerne berücksichtigt und 
besprochen.

Weitere Informationen zum Workshop

 14.-16.03.2018 in Mannheim

Mehrebenenanalyse mit 
Stata 

Die Mehrebenenanalyse ist ein Ver-
fahren zur simultanen Analyse von 
hierarchisch strukturierten Daten, wie 
sie etwa in der Organisationsforschung 
oder bei international vergleichenden 
Untersuchungen vorliegen. Sind meh-
rere Untersuchungsteilnehmenden 
gleichwirkenden Kontexteinflüssen 
ausgesetzt, wie dies bei den Mitglie-
dern verschiedener Schulklassen oder 
den Befragten eines Landes innerhalb 
einer international vergleichenden 
Studie der Fall ist, dann sind die Vor-
aussetzungen für die Anwendung der 
herkömmlichen Regressionsanalyse in 
aller Regel nicht mehr erfüllt. Unter 
solchen Bedingungen ist es angeraten, 
die Analysen mit Hilfe eines Mehrebe-
nenprogrammes durchzuführen. 

Der Workshop bietet eine Einführung 
in die Logik der Mehrebenenanalyse, 
das Schätzen von Mehrebenenmodel-
len und die Interpretation der Ergeb-
nisse. Neben metrischen werden auch 
dichotome, abhängige Variablen eine 
Berücksichtigung finden.

Weitere Informationen zum Workshop 

 08.-09.03.2018 in Mannheim

Multiple Imputation von 
fehlenden Werten

Fehlende Werte stellen bei Umfragen 
grundsätzlich ein Problem dar. Wird 
dem Antwortausfall in der Datenana-
lyse keine Rechnung getragen, kann 
dies zu verzerrten Ergebnissen führen. 
Ein oft genutztes Verfahren zum Um-
gang mit partiellem Antwortausfall 
(item non-response) ist die multiple 
Imputation. Dieses Verfahren ermög-
licht die Anwendung von statistischen 
Standardanalyseverfahren nach der 
Imputation. Jedoch führen Missver-
ständnisse hinsichtlich der Ziele von 
Imputationsverfahren zu Skepsis sei-
tens der potentiellen Anwendenden: 
Bedeutet Imputation nicht ein Erfinden 
von Daten?

Ziel des Kurses ist es, den Teilnehmern 
zu vermitteln, warum es wichtig ist, 
Antwortausfälle (nonresponse) zu be-
rücksichtigen und Klarheit darüber zu 
schaffen, welche Ziele ein brauchbares 
Imputationsverfahren anstreben sollte. 
Der Hauptfokus des Workshops liegt 
auf dem Verfahren der multiplen Im-
putation, welches allgemein als das ge-
eignetste Verfahren zum Umgang mit 
Antwortausfällen in Befragungen gilt. 

Weitere Informationen zum Workshop 

 01.-02.03.2018 in Mannheim 

Qualitative Interviews

Der Workshop führt in Theorie und 
Praxis qualitativer Interviews als we-
sentliches sozialwissenschaftliches 
Erhebungsinstrument ein.

Im Zentrum des Workshops steht der 
Überblick über gängige Interview-
Verfahren und deren Einbettung in 
Konzepte der Gesprächsführung und 
in Narrationstheorien; zudem werden 
Fragen des Datenschutzes, angemes-
sener Transkription/Datenaufbereitung 
und Archivierung diskutiert.

Den zweiten Schwerpunkt des Work-
shops bilden Übungen zur Leitfaden-
entwicklung und Interviewführung 
(mit Videofeedback).

Materialien (Interviewleitfäden etc.) 
der Teilnehmenden werden gerne be-
rücksichtigt und besprochen.

Weitere Informationen zum Workshop

https://training.gesis.org/?site=pDetails&child=full&pID=0xF0EAE1BA9EA24B26ABDF98062F209BDE
https://training.gesis.org/?site=pDetails&child=full&pID=0xAD4E3035D0204CE9A0C410A4AC8D96FB
https://training.gesis.org/?site=pDetails&child=full&pID=0xD9E50D171A2542A69ECA75C7A81A027C
https://training.gesis.org/?site=pDetails&child=full&pID=0x3F02718C55E14366B1E88BA2140EB7DB
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Wir gratulieren!

Wir gratulieren Christian Schimpf 
(DBG), der im Rahmen der Jahres- 
tagung der Arbeitsgemeinschaft  
Sozialwissenschaftlicher Institute e.V. 
am 10. November in Berlin mit dem ASI 
Nachwuchspreis 2017 ausgezeichnet 
wurde. 

Der Preis wurde ihm für ein gemeinsam 
mit Robert Huber (ETH Zürich) veröf-
fentlichtes Paper „A drunken guest in 
Europe? The influence of populist radi-
cal right parties on democratic quality“ 
verliehen, das im Oktober 2016 in der 
Zeitschrift für Vergleichende Politik-
wissenschaft erschien.
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Die nächste Ausgabe des gesis  
reports erscheint am 
14.Februar 2018!

 19.2.-09.03.2018 in Köln

Das GESIS Spring Seminar in Köln 
bietet drei Trainingswochen für Sozi-
alwissenschaftlerinnen und Sozialwis-
senschaftler, die an fortgeschrittenen 
Verfahren der Datenanalyse und deren 
Anwendung interessiert sind. 

Woche 1: (19. - 23. Februar)
Multilevel Analysis 
Prof. Ian Brunton-Smith, PhD; Univer-
sity of Warwick, UK 

Woche 2: (26. Februar - 02. März)
Spatial Analysis and Spatial 
Econometrics
Prof. Jude C. Hays, PhD; University of 
Pittsburgh, USA und Asst. Prof. Scott J. 
Cook, PhD; Texas A&M University, USA

Woche 3: (05 .- 09. März) 
Longitudinal Network Analysis Using 
RSiena 
Prof. Tom A.B. Snijders, PhD; Univer-
sities of Groningen, NL and Oxford, 
UK und Dr. András Vörös, ETH Zürich, 
Switzerland 

Die drei Kurse behandeln verschiedene 
Analysemethoden und können einzeln 
oder als ganze Einheit belegt werden. 
Dank einer Kooperation mit der CGS 
der Universität zu Köln können 2018 
wieder je 3 ECTS-Punkte pro Kurs ver-
geben werden. 

Weitere Informationen und Anmeldung

47. Spring Seminar 2018 - 
Registrierung geöffnet! 

Save the date!

 Sommer Seminare in Köln

38. GESIS Methodenseminar  
vom 09.-27.08.2018 

Weitere Informationen

7. GESIS Summer School in 
Survey Methodology vom 
02.-24.08.2018

Weitere Informationen

Das Programm für beide Veranstal-
tungen wird im Januar/Februar 2018 
angekündigt. Abbonieren Sie den  
GESIS Training Courses Newslet-
ter, um die Anmeldung nicht zu 
verpassen!

mailto:pr%40gesis.org?subject=gesis%20report
http://www.gesis.org/das-institut/presse-und-informationen/gesis-report
https://training.gesis.org/?site=pDetails&child=full&pID=0x8DCC6FCA520546D7B42E968787B6FF84&subID=0xEFE355A14A9047488B7C2E746958C98C
https://training.gesis.org/?site=pDetails&child=full&pID=0x8DCC6FCA520546D7B42E968787B6FF84&subID=0xF2DC3F19A57B455684717C8F9531C8CB
https://training.gesis.org/?site=pDetails&child=full&pID=0x8DCC6FCA520546D7B42E968787B6FF84&subID=0xF2DC3F19A57B455684717C8F9531C8CB
https://training.gesis.org/?site=pDetails&child=full&pID=0x8DCC6FCA520546D7B42E968787B6FF84&subID=0x94FB23076CB94B5FABC04BE1A41B4BE8
https://training.gesis.org/?site=pDetails&child=full&pID=0x8DCC6FCA520546D7B42E968787B6FF84&subID=0x94FB23076CB94B5FABC04BE1A41B4BE8
https://training.gesis.org/
https://training.gesis.org/?site=pOverview&cat=Methodenseminar
https://training.gesis.org/?site=pOverview&cat=Summer%20School
https://www.gesis.org/en/services/events/gesis-trainings/training-courses-newsletter/
https://www.gesis.org/en/services/events/gesis-trainings/training-courses-newsletter/
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Wir heißen Nils Jungmann als neuen 
Doktorand in der Abteilung „Daten-
archiv für Sozialwissenschaften (DAS)“ 
herzlich willkommen.

Herr Jungmann schloss 2014 sein 
Bachelor-Studium der Politikwissen-
schaften mit Nebenfach Medien- und 
Kommunikationswissenschaft an der 
Universität Mannheim erfolgreich ab. 
Anschließend absolvierte er an der 
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 
ein Master-Studium der Politischen 
Kommunikation. In dieser Zeit war er 
vielfältig als Praktikant im Einsatz, u.a. 
im Landtag Nordrhein-Westfalen sowie 
als wissenschaftliche Hilfskraft am Ins-
titut für Deutsches und Internationales 
Parteienrecht und Parteienforschung 
(PRuF).

Bei GESIS wird Herr Jungmann im Rah-
men der German Longitudinal Election 
Study (GLES) promovieren und zudem 
für Datenaufbereitung und –beratung 
zuständig sein.

Wir freuen uns, Slaven Živković als 
neuen Kollegen in der Abteilung  
„Datenarchiv für Sozialwissenschaften 
(DAS)“ begrüßen zu dürfen. 

Herr Živković erwarb seinen Master an 
der politikwissenschaftlichen Fakultät 
der University of Montenegro, wo er 
auch als Hilfskraft tätig war. Zu seinen 
Forschungsinteressen gehören Wahlen,  
Wahlverhalten, politische Parteien so-
wie quantitative Methoden. In Mon-
tenegro ist er als Wissenschaftler  am  
Projekt „Montenegrin National Election 
Study” (MNES) beteiligt sowie im Team 
der European Value Study (EVS) tätig. 

Bei GESIS arbeitet Herr Živković als 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Pro-
jekt „Comparative Study of Electoral 
Systems (CSES)“ und wird dort auch 
bald mit seiner Promotion beginnen. 

Wir begrüßen Alexandra Wicht, die 
seit November 2017 die Abteilung  
„Survey Design and Methodology 
(SDM)“ verstärkt.

Frau Wicht war als Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin an der Professur für 
empirische Sozialforschung der Uni-
versität Siegen beschäftigt und hat 
dort im Bereich Forschung und Lehre 
gearbeitet. Nach ihrem Studium der 
Sozialwissenschaften (Master of Arts, 
2004–2010) hat sie im Juli 2017 im 
Fach Soziologie zum Thema „Räum-
liche Bedingungen beruflicher Bil-
dungswege. Einflüsse sozialräumlicher 
Kontexte auf berufliche Orientierun-
gen und Zugänge zur Ausbildung in 
Deutschland“ promoviert. 

Bei GESIS ist Frau Wicht als Senior Re-
searcher im BMBF-Forschungsprojekt 
„GeLiNu - Risiko- und Schutzfaktoren 
für geringe Liberalität und Numerali-
tät bei deutschen Erwachsenen: eine 
längsschnittliche Ursachenstudie“ 
tätig.

Wir begrüßen Daniela Ackermann-Piek 
in der Abteilung „Survey Design and 
Methodology (SDM)“.

Nach Abschluss ihres Studiums der 
Soziologie an der Technischen Univer-
sität Chemnitz (2002-2008) war Frau 
Ackermann-Piek vielseitig beschäftigt, 
u.a. als Wissenschaftliche Mitarbeiterin 
bei GESIS im PIAAC-Projekt sowie am 
Sonderforschungsbereich 884 „Politi-
sche Ökonomie von Reformen“ an der 
Universität Mannheim.

Seit November 2017 ist Frau Acker-
mann-Piek als Wissenschaftliche Mit-
arbeiterin bei GESIS im Team „Survey 
Operations“ tätig. Dort wird sie u.a. an 
der Entwicklung von Schulungskon-
zepten für Interviewerinnen und Inter-
viewer in Umfrageprojekten arbeiten.
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Wir freuen uns, Isabella Minderop 
als neue Kollegin in der Abteilung  
„Survey Design and Methodology 
(SDM)“ begrüßen zu können.

Nach ihrem Abitur 2011 absolvierte 
Frau Minderop ihr Soziologiestudium 
an der Universität Mannheim, das 
sie mit einem Bachelor abschließen 
konnte. Für ihr anschließendes Mas-
terstudium der Soziologie an der 
Universität Konstanz setzte sie ihren 
Schwerpunkt auf quantitative Me-
thoden und Umfragemethodik und 
beleuchtete in ihrer Masterarbeit den 
Einfluss von Antwortzeiten auf die 
Datenqualität. Während des Studiums 
war sie als studentische Hilfskraft am 
Lehrstuhl für Mikrosoziologie tätig.

Bei GESIS ist Frau Minderop in der 
Abteilung SDM Teil des Teams „GESIS 
Panel“.

Wir heißen Christoph Beuthner als 
neuen Kollegen in der Abteilung  
„Survey Design and Methodology 
(SDM)“ herzlich willkommen.

Herr Beuthner studierte Soziologie an 
der Technischen Universität Dresden, 
wo er 2015 auch seinen Abschluss 
machte. Anschließend war er als 
Mitarbeiter an der Hochschule für 
Wirtschaft und Umwelt Nürtingen-
Geislingen (HfWU) tätig.

Für GESIS wird Herr Beuthner im Team 
„Survey Operations“ der Abteilung 
SDM tätig sein und sich in den Aufga-
bengebieten „Online Surveys“, „Mixed 
Mode“ und „Mixed Device“ engagieren.

Wir freuen uns, Nora Huth als Verstär-
kung für die Abteilung „Datenarchiv 
für Sozialwissenschaften (DAS)“ begrü-
ßen zu dürfen.

Nach ihrem Bachelorstudium der 
Sozialwissenschaften und Volkswirt-
schaftslehre an der Universität zu Köln, 
studierte Nora Huth im Master Soziolo-
gie an der Universität Duisburg-Essen. 
Seit 2014 arbeitete sie als studentische 
Hilfskraft im Team „Internationale 
Surveys“ von GESIS sowie seit 2016 im 
Institut für Arbeit und Qualifikation 
in Duisburg.

Seit Dezember 2017 ist sie Mitarbeite-
rin im Projekt SoliKris „Solidarität und 
Entsolidarisierung in Deutschland und 
Europa“. Dort ist sie als Doktorandin 
im Teilprojekt „AP 3: Fremdenfeind-
lichkeit vs. Toleranz“ beschäftigt, das 
die Auswirkung von verschiedenen 
Krisenformen auf fremdenfeindliche 
Einstellungen untersucht.

Wir begrüßen Moritz Fahrenholz als 
neuen Kollegen in der Abteilung „Sur-
vey Design and Methodology (SDM)“.

Herr Fahrenholz konnte nach Studi-
enaufenthalten an der Universität 
Ljubljana und der Johns Hopkins 
University seinen Masterabschluss in 
Politikwissenschaft an der Universität 
Mannheim erwerben. Während des 
Studiums war er u.a. als studentische 
Hilfskraft im Sonderforschungsbereich 
884 „Political Economy of Reforms“ der 
Universität Mannheim tätig.

Bei GESIS ist Herr Fahrenholz seit 
Anfang November Teil des Teams 
„Cross-cultural Surveys“ und dort 
im BMBF-Projekt „ILLICID – Illegaler 
Handel mit Kulturgut in Deutschland“ 
tätig.


